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S Falſches Rauchfleiſch Die Verfälſchung von Nahrungsmitteln

nimmt bekanntlich einen immer größeren Umfang an oder vielmehr er
ſtreckt ſie ſich auf eine immer größere Anzahl von Artikeln Da die Ge
ſundheitsämter den Fälſchern ſehr gue den Ferſen ſind ſo ſehen dieſe ſich
eben genöthigt ſich immer anderen Sachen zuzuwenden bei denen ſie eine
Entdeckung weniger befürchten Das Neueſte nun iſt gewöhnliches Fleiſch
als Rauchfleiſch erſcheinen zu lafſen und zwar geſchieht dies indem man
ihm miktelſt der Färbung durch Safran das Ausſehen des letzteren giebt
Aber auch dieſer Betrug iſt nicht allzuſchwer feſtzuſtellen Das verdächtige
Fleiſch brancht nur während 24 Stunden in reinem Spiritus eingeweicht
zu werden Nimmt derſelbe nach dieſer Zeit eine ſtark gelbe Nuance an
ſo iſt die Fälſchung offenbar da wirkliches Rauchſleiſch keinerlei Farbe
von fich giebt

Keckerbaun und Jorſtwirthſchaſt
Die zur Ansfuhr beſtimmten Mühlenfabrikate unterliegen

ſeit Beginn des neuen Jahres einigen Aenderungen die auf die deutſche
Mehlausfuhr nicht ohne Einfluß bleiben dürften Eine Zollvergütung
für Roggen und Weizenmehl findet küuftig nur bei einer Ausbeute von
höchſtens 65 oder 75 Ctr ſtatt Werden aus 100 Kilo Roggen mehrals 65 Kilo Mehl oder aus 100 Kilo Weizen mehr als 75 Kilo Mehl
gewonnen ſo iſt das Mehl bei der Ausfuhr von jeder Zollvergütung ans
geſchloſſen Die Ansfuhr von Mehl iſt ſeit 1894 erheblich zurückgegangen
ſie betrug 1894 188374 To à 1000 Kilo 1898 aber nur noch 137 447
Der Rückgang entfällt faſt ausſchießlich auf Weizenmehl im letzten Jahre
wurden 95030 To Roggenmehl 42066 To Weizenmehl und 3798 To
anderes Mehl ausgeführt Zum großen Theil iſt dieſer Rückgang der
verſchärften ausländiſchen beſonders der amerikaniſchen Konkurrenz auf
dem Weltmarkte und den Zollerhöhungen in einigen unſerer Abſatzländer
zuzuſchreiben

Frühe Karotten Zur Erzielung recht früher Karotten wählt
man möglichſt einen ſandigen Boden in ſonniger Lage der ein Jahr
vorher ſtark gedüngt fein muß alſo viel verrotteten Dünger enthält und
der im Herbſt und Winter vor der Ausſaat recht reichlich mit Jauche oder
flüſſigen Exkrementen getränkt worden iſt Die Ausſaat die recht dünn
erfolgt nimmt man ſo früh wie nur möglich vor ſobald der Boden trocken
iſt und zwar wähle man die echte frühe holländiſche Karotte Der Boden
wird nach dem Bedecken der Saat mit einem Brett feſtgeſchlagen und
feucht gehalten Sobald die Pflänzchen ſichtbar werden lockert man den
Boden nie darf derſelbe eine Kruſte behalten Zu dicht aufgegangene
Saat verzieht man außerdem halte man die Beete unkrautrein

Zur Düngung der Döſtbäume Man düngt im Frühjahr und
im Sommer am zweckmäßigſten mit verdünnter Jauche Waſſer und
Janche zu gleichen Theilen nimmt auf je 20 Liter des Gemiſches eine
Hand voll Holzaſche Es empfiehlt ſich nun mehrtägiges Stehenlaſſen bei
öfterem Umrühren Ein derartiger Dungguß wirkt wie die Erfahrung
gelehrt hat auf kräftiges Holzwachsthum der Bäume und auf die voll
kommenere Ausbildung der Früchte Für den Herbſt reſp für die Zeit
der Veranlagung von Blükhenknoſpen für das nächſte Jahr empfiehlt ſich
hingegen die Anwendung von Kali Ammoniak Superphosphat welches
man um die Baunmſſcheibe herum ſtreut und leicht unterhackt oder unter
gräbt Dieſes Düngemittel führt den Obſtbäumen die für die genannte
Funktion nothwendigen Nährſtoffe zu ohne indes zu neuem Holzwachs
thum zu reizen Die für jeben Baum zu verwendende Menge des Düngers
richtet ſich je nach der Größe und dem Alter des betreffenden Baumes
Jüngere Pyramiden und Spaliere bekommen ein bis zwei Gießkannen
voll obiger Miſchung oder zwei bis drei Hände voll des künſtlichen
Düngers eine Hand voll wiegt ca 60 Gr ältere Pyramiden erhalten
drei bis vier Hände voll Hochſtämme fünf bis acht Gießkannen oder
ſechs bis acht Hände voll Kunſtdünger Je älter der Baum iſt deſto
weiter vom Stamme entfernt und infolge deſſen auch deſto tiefer muß der
Dünger untergebracht werden Jm ſandigen Boden wirkt die Düngung
viel ſchneller als im ſchweren Boden und iſt deshalb unmittelbar vor der
Zeit für welche ſie berechnet iſt anzubringen

Geſundheitspflege
S Das Nägelkauen iſt nicht blos eine häßliche Angewohnheit ſondern

auch geſundheitsgefährlich weil die Bakterien die ſich unter den Nägeln
angeſammelt haben dadurch in den Mund geführt werden Sodann wird
das Gefühl in den Fingerſpitzen dadurch geſchwächt und viele Lehrer
haben beobachtet daß die nägelkanenden Kinder in den techniſchen Fertig
keiten Schreiben Zeichnen minder tüchtig ſind Ferner haben die Be
treffenden auch oft gleichzeitig die Gewohnheit an Federhalter Bleifeder
c zu kanen Wie gewöhnt man nun den Kindern dieſe üble Gewohn
heit ab Manchmal hilft es wenn man ihnen die Fingerſpitzen mit
bitteren Sachen einreibt Aber die moraliſche Einwirkung und eine ver
nünftige Vorſtellung der Sache dürfte doch in den meiſten Fällen das
beſte Reſultat ergeben

S Gegen kurzen Athenz Man nehme 0,50 Liter friſche Wach
holderbeeren grüne halbreife und reife wie ſie vom Stock kommen zer
ſtoße dieſelben gieße 1 Liter Franzbranntwein daran laſſe es an der
Sonne einige Zeit ſtehen und nehme Morgens Mittags und Abends
jedesmal einen Eßlöffel davon
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Hanswirthſchaftliches
F Ragont mit Trüffelſauce Das Ragout wird von Bratenreſten

bereitet Zur Sauce kann man recht gut die Schalen der Trüffeln benutzen
5 nach Vorſchrift gereinigte Trüffeln ſchneidet man in kleine Würfel

Die fein gewiegten Schalen übergießt man in einer Kaſſerolle mit i 1
Fleiſchbrühe fügt einen Theelöffel mit Fleiſchextrakt 1 feingeſchnittene
Schalotte etwas Peterſilie dazu kocht auf raſchem Feuer unter beſtändigem
Rühren die Sauce etwas ein ſtreicht ſie durch ein Sieb bringt ſie mit
2 Eßlöffeln voll in Butter hellbraun geſchwitztem Mehl und den Trüffel
würfeln zu Feuer dämpft dieſe weich und giebt unter Rühren nach und
nach l Madeira dazu Nebſt dem kleingeſchnittenen Fleiſch kommen
Semmelklöße in das Ragout Hierzu paſſend ſind Rührkartoffeln Bei
Gaſtmählern garnirt man das Ragout mit Fleurons von Blätterteig

4 Erhaltung von Kartoffeln Als zuverläſfiges Mittel zur längeren
Erhaltung von Kartoffeln wird von dem Landwirthſchaftlichen Inſtitut zu
Paris die gewöhnliche Schwefelſäure empfohlen Zu dieſem Zwecke legt
man die Knollen auf 10 Stunden in Waſſer das I Prozent jener
Säure enthält Für dickſchalige Kartoffelforten kann eine 2prozentige
Löſung verwendet und das Bad um einige Stunden verlängert werden
Nach dem Bade läßt man die Kartoffeln abtropfen und bringt ſie an
ihren Lagerort Bei dieſem Verfahren ſollen ſich die Kartoffeln über ein
Jahr halten ohne an Geſchmack oder Nahrungswerth etwas einzubüßen
Nur der Waſſergehalt wird durch die Behandlung etwas verringert Eine
und dieſelbe Schwefelſäurelöſung kann längere Zeit gebraucht werden
Für 100 hl Kartoffeln ſoll 1 hl Löſung genügen

Brauſepulverkuchen der lange ſchmackhaft bleibt wird folgender
maßen hergeſtellt Man rührt Pfund Butter zu Sahne giebt z Pfund
feinſten Zucker hinzu ſowie 5 ganze Eier eine Priſe Salz den Saft einer
friſchen Citrone nach Belieben auch 20 g fein gewiegte Mandeln ein
Weinglas voll Sahne oder Milch und verarbeitet dies alles zu einem
Teig dem dann 1 Pfund durchgeſiebtes Mehl auf einmal zugegeben wird
Vorher werden 22 g Brauſepulver man verlange ſolches in der Apotheke
fertig gemiſcht untermengt Man verarbeitet und ſchlägt den Teig nun
noch eine halbe Stunde lang Dann legt man denſelben in eine mit Butter
ausgeſtrichene Springform drückt ihn am Rande einen Finger breit an
und backt den Kuchen ſoſort bei mäßiger Hitze Stunden lang Der
Kuchen gelingt immer und iſt zum Kaffee ſowohl wie zum Wein ein vor
zügliches Gebäck

Die Frühjahrs Saat
Wenn einmal Neujahr vorüber iſt dann erſcheinen in allen land

wirthſchaftlichen Zeitſchriften Reklamen für Saatgetreibe Sämereien u dgl
und Jeder hat das Beſte und Schönſte
wenn man die Reklame lieſt Und
doch wird auf gar keinem Gebiete ſoviel
Schwindel getrieben wie gerade auf
dieſem Gebiete und die Landwirthſchaft
wird dadurch um Tauſende gebracht
Die praktiſche Gartenbau Geſellſchaft
in Bahern zu Frauendorf verkauft
nur den Eigenban ihrer Mitglieder
und bietet deshalb vollſtändige Ga
rautie für die Echtheit der Waare

Wir können daher allen ſtrebſamen
Landwirthen dringend ans Herz legen
nur den Goldenen Rieſen Frühhafer
zu ſäen

Der Anbau dieſes Saathafers liefert
überraſchende Refultate indem nicht nur
der Körner ſondern auch der Stroh
ertrag um das Doppelte beſſer gedeiht
als jede andere Sorte welchen Namen
ſie auch immer haben mag Der mit
jedem Boden zufriedene Rieſen Frühß
hafer iſt für rauhe Lagen der beſte
widerſtandsfähigſte unh ſicherſte Ernten
gebende Reift am allerfrüheſten und
liefert dünnſchalige mehlreiche Körner 4
von großer Schwere Es erſcheint da
her dringend wünſchenswerth daß unſer
Saathafer in allen Wirthſchaften zum allgemeinen Anbau kommt Wer
ſicher gehen will dem wird die Wahl vom Goldenen Nieſen Früh
hafer empfohlen was durch hunderte von Anerkennungsſchreiben von
denen wir hier nur ein überzeugendes Urtheil eines württemb Landwirthes
in Gundelsbach folgen laſſen zur Genüge erwieſen iſt

Jch muß Jhnen mittheilen und Sie können es veröffentlichen daß
ich voriges Jahr 18 Pfund von Jhrem Frühhafer ausſäete und 680 Pfund
erntete Jch kann Jhren Saathafer Jedermann empfehlen denn ſolche
Erträge erzielte ich noch mit keiner anderen Sorte

Wir offeriren 1 Ctr 14 Mk 10 Ctr 135 Mk 10 Pfd Probeſäckchen
zu Verſuchen 1,70 Mk Bevor Sie anderen Saathafer kaufen verlangen
Sie Muſter zur Ueberzeugung Jeder der ein Intereſſe an den land
wirthſchaftlichen und gärtueriſchen Errungenſchaften hat ſchreibe eine Poſt
karte und laſſe ſich die Kataloge von der Praktiſchen Gartenbau Ge
ſellſchaft in Bahern zu Frauendorf Poſt Bilshofen kommen
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Nr 4 Halle a den 27 Januar 1900Die Waſſernahrung der Karpfen
Von C Schinke

Jedes Thier das wachſen gedeihen und einen pro
duktiven Nutzen abwerfen ſoll braucht zu ſeiner Unterhaltung
ein gewiſſes Quantum von Nahrunggsſtoffen das ſich je nach
der Wachsthumsperiode des Thieres und der Nutzproduktion
größer geſtaltet Das Thier braucht daher in erſter Linie
Nahrung um den gegenwärtigen Körperzuſtand zu erhalten
dann aber braucht es Nahrung um eine Vermehrung der
Körperſubſtanz durch Anſetzen von Fleiſch und Fett herbei
zuführen Demnach bedürfen alle Nutzthiere ſowie über
haupt alle lebenden Weſen ein Erhaltungs und Produktions
futter Genau ſo verhält es ſich mit den Karpfen bezw
mit den Fiſchen die in Teichen gehalten und gezüchtet
werden Die Fiſche brauchen Nährſtoffe und dieſe befinden
ſich im Waſſer das man auch den Weideſtall der Fiſche be
zeichnen kann

Die Nahrungsſtoffe der Karpfen reſp die der Süß
waſſerfiſche weichen daher in der Art wie ſie die Warm
blütler aufnehmen und verdauen in ſcharf begrenzten großen
Unterſchieden ab Während z B bei den Hausthieren die
Nahrung zuerſt in den Magen gelangt und allda unter
Beimengung ſcharfer Magenſäfte zur Verdauung gelangt
kommt dieſe bei den Karpfen direkt in den Darmkanal da
her auch bei den Fiſchen eine weſentlich unterſchiedliche Ver
daunng eintritt

Die Verdauung der Fiſche hängt in zweiter Linie von
der Außentemperatur und der Wärme oder Kälte des Waſſers
ab So haben Unterſuchungen feſtgeſtellt daß an kühlen
Tagen die Karpfen eine ſehr ſchwache Verdauung entwickeln
während hingegen an warmen Tagen eine normale Ver
dauung eintritt Es iſt fern und erwieſen daß bei
einer Temperatur von 12 17 Grad Celſtus die Verdauung
äußerſt mangelhaft von ſtatten geht indem der größte
Theil des natürlichen oder künſtlichen Futters unverdaut
den Darmkanal verläßt Dagegen erreicht die Verdauung
bei 23 Grad Celſius den Höhepunkt Bei einer Temperatur
von 23 Grad Ccelſius tritt für die diaſtatiſche Wirkung
der Galle des Karpfens ein Optimum ein welches eine
normale und volle Verdauung erwirkt

Hieraus erklärt ſich auch das ſchnelle und langſame
Wachſen und Gedeihen der Karpfen Während ſie in einem
warmen Teiche in drei Jahren zu guten Speiſekarpfen heran
wachſen wird zur Erreichung desſelben Gewichtes in einem
kalten Teiche eine 6 jährige Wachsthumszeit bedingt
Jn kalten Teichen findet ſelbſtverſtändlich nur eine ſehr

ſchwache und geringe Entwickelung der dem Karpfen zur
Nahrung dienenden Thierfaung ſtatt während dieſe in
warmen Teichen in eine üppige Vermehrung übergeht

Auf den Wechſelwirkungen der Temperatur beruht auch
die Erſcheinung daß der Karpfen im Winter keine Nahrung
aufnimmt ſondern in den ſogenannten Winterſchlaf verfällt
Schon im September beſonders an kühlen Tagen tritt eine
ſehr mangelhafte Verdauung der Nahrung ein die mehr
und mehr zurückgeht je kälter ſich die Temperatur geſtaltet
Der Winterſchlaf iſt aber auch inſofern nothwendig weil
der Karpfen im Winter keine Nahrung findet Sobald der
Winter bezw der kalte Herbſt eintritt findet im Darmkanal
des Karpfen ein eigenthümlicher Bildeprozeß ſtatt Der
ganze Darmkanal wird mit einer ſchleimigen Maſſe augefüllt
daher der Karpfen keinen Hunger hat und dem zufolge den
Winter ohne Nahrungsaufnahme verbringen kann Mit dem
Erwachen der Natur im Frühling erwacht auch der Karpfen
aus ſeinem Halbſchlummer um nachdem die Sonnenwärme
die Entwickelung der Thierfaund bewirkte der Nahrungs
aufnahme nachzukommen Da ſich die Nahrung der Teich
fiſche im Waſſer befindet ſo drängt ſich uns die Frage auf
Worin beſtehen die Nährſtoffe des Waſſers

Jm Waſſer ſind ſowohl pflanzliche organiſche und thie
riſche Stoffe enthalten Es iſt daher zu wiſſen uothwendig
ob der Karpfen ein Pflanzen oder Thierfreſſer iſt Jn
früheren Zeiten hat man geglaubt der Karpfen ſei ein
Pflanzenfreſſer indem man von der Beobachtung ausging
daß die Karpfen durch Zufuhr von allerhand thieriſchen
Düngeſtoffen in den Teichen ſehr gut gediehen Das ſt
jedoch nicht der Fall Denn die Karpfen nehmen keineswegs
den in den Teich geſchütteten Dünger auf dieſer iſt viel
mehr nur ein Mittel um eine Entwickelung der Thierfaunag
kleine Lebeweſen herbeizuführen die zur eigentlichen Karpfen

nahrung dienen
Nach der Nahrung die unſere Teichfiſche aufnehmen

theilen wir dieſe in Raubfiſche Hecht Kleinthierfreſſer der
Karpfen und in Pflanzenfreſſer die Rothfeder ein Die
Forelle ſteht auf einer Mittelſtufe indem ſie ſowohl Raub
thier und Kleinthierfreſſernahrung aufnimmt Jn der Regel
wird jedoch die Forelle wie der Karpfen zu den Kleinthier
freſſern gezählt deren Nahrung aus dem im Waſſer vor
handenen Kleinthieren beſteht die man Kleinfaung nennt

Unter Kleinfaung verſtehen wir die großen Mengen der
verſchiedenen Vertreter der kleinen in Teichen Tümpeln und
ſtillſtehenden Waſſerbecken befindlichen Thiere und Lebe
weſen die ſich aus Jnfuſarien Würmern Gliederfüßern Weich
thieren Kruſtaceen Waſſermilben Jnſekten Schnecken uſw
zuſammenſetzen Viele dieſer Klaffenvertreter der Kleinfanng
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die zuweilen zu Milliarden in Teichen vorkommen find nur
mit Hilfe eines Mikroſkopes ſichtbar

Zu den kleinſten Gliederfüßern ren u die Kruſt
aceen die oft in unzähligen Milliarden die Waſſerfläche der
Teiche bedecken und dem Waſſer jene charakteriſtiſche Firg
röth oder braune Färbung verleihen Jn einem
meter Fzart gen Teichwaſſers ſind über 100 eem Kruſtaceen

en 1Teichenthalt S von 1 ha Größe und 1 m Tiefe
würde ungefähr eine Million cem Kruſtaceen beherbergen

Setzen wir den Fall 1 cem Kruſtaceen wie er ſich im
Meßglaſe abſetzt würde etwa 344 Milligramm wiegen ſo
hätten wir von 1 ha Teichfläche zu 1 Meter Tiefe 344
Kilogramm Kruſtaceen Das iſt aber keineswegs die Ge
t ſondern nur die Menge die im Momente
er Unterſuchung den Teich bevölkerte Die Kruſtaceen ſo

weit ſie nicht anderen Thieren zur Nahrung dienen oder
von ſelbſt abſterben erneuern ſich fortwährend daher eine
ungeheure Menge von Kruſtaceen den Teich bevölkern

Neben den Kruſtaceen die eine gute Fiſchnahrung bilden
kommen ferner die Hüpferlinge Waſſerflöhe Muſchelkrebſe
und Flohkrebſe für die Teichnahrung in Betracht Von den
Jnſekten liefern viele Waſſerkäfer die erforderliche Fiſch
nahrung wobei indeſſen weniger die ausgebildeten hart
flügeligen Käfer als vielmehr die Larven dieſer Käfer zur
Nahrung dienen Denn der größte Theil dieſer Waſſerkäfer
iſt zu groß um vom Karpfen aufgenommen zu werden wäh
rend hingegen die weichen und langgeſtreckten Larven für die
Karpfen ſogenannte Leckerbiſſen bilden Von den Larven
der Waſſerkäfer ſind es die der Schwimm Kolbenwaſſer
Taumel und Schilfkäfer

Auch die Plagegeiſter die Mücken d h nur die aus
dem Waſſer hervorgehenden Larven denn die Milliarden
von Mücken die man über oder am Waſſer ſieht haben
die erſte Lebensperiode im Waſſer zugebracht bilden für die

iſche eine Quelle der Nahrung Ebenſo werden auch die
rven der Köcherfliege der Eintagsfliege Libellen und

Afterfliegen von den Karpfen in Unmengen verzehrt
Endlich werden von den Teichfiſchen noch verſchiedene

IJnſekten wie Schnabelkrebſe Waſſerwanzen Ruderwanzen
Rückenſchwimmer Waſſerſtabwanzen Waſſerſkorpionen und
Waſſermilben ſowie Waſſerſpinnen verzehrt Schließlich ſei
noch erwähnt daß auch die Waſſerſchnecken die Nahrun

der Teiche vervollkommnen und zwar nur durch den Lai
und der mit zarter Schale verſehenen Brut Die größeren
Waſſerſchnecken hingegen bleiben von den Fiſchen verſchont
da ſie zu groß und auch zu hartſchalig ſind um von den
Karpfen aufgenommen und verdaut werden zu können

Die Molusken oder Muſchelthiere wozu die Lungen
und Kiemenſchnecke zählt bilden ein Hauptnahrungsmittel
für Karpfen und zwar wie angegeben nur durch den Laich

n Brut die den Karpfen in Mengen in den Rachen

Unter den vorgenannten Käfer und Jnſektenarten giebt
es natürlich auch Schädlinge die bei einem Maſſenaufſtritt
für den Teich und den Karpfen geradezu gefährlich werden
Hierzu zählen die großen Larven der Tüncher Schwimm
und Gelbrandkäfer ſowie die Rückenſchwimmer Waſſer und
Stabwanzeu und Waſſerſkorpionen Die Schädlichkeit dieſer
Thiere beſteht darin daß ſie den Karpfen ungeheuere Mengen
der Kruſtaceennahrung wegfreſſen und ſo im Sinne des Wortes

dem Teiche ſchädlich werden
Treten in einem Karpfenteich große Schaaren dieſer

Schädlinge auf ſo wird man gut thun den Teich über den
Winter zu entwäſſern trocken zu legen und auch mit Kalk
J beſtreuen Hierdurch werden die Schädlinge vernichtet

er Teich erhält eine gründliche Säuberung und wird gleich
itig in den Stand verſetzt auf eine gute Entwickelung und
ermehrung der Fauna jener natürlichen Fiſchnahrung ein

zuwirken
Von dem Vorhandenſein der Fauna hängt natürlich das

ſchnelle Gedeihen und Wachſen der Karpfen ab Beſitzt ein
Teich im Verhältniß zur Größe der Waſſerfläche und der

Stückzahl der Fiſche eine gut entwickelte Faung ſo daß
den hen hinreichende Nährſtoffe zur Verfügung ſtehen
ſo wird auch eine gute Produktivität der Fiſche eintreten
Hingegen bleiben dieſe im Wachsthum und Gedeihen zurück
wenn in den Teichen nur eine rgwertige und ſchwach

ehre Fauna vorhanden iſt die keineswegs zur Sättigung

ausreicht SDiesbezüglich erklärt ſich auch der Umſtand daß in
einzelnen Teichen mit niedriger Waſſertemperatur nur ein
ehr langſames Wachſen der Karpfen vor ſich geht da in
ieſem Waſſerbecken in Folge Mangel an Wärme nur gee Mengen an Fauna zur Entwickelung gelangen W

rend in kalten und nahrungsarmen Teichen ein mit 50 Gr
Gewicht eingeſetzter Beſatzfiſch wohl 6 Jahre braucht
um etwa eine Schwere von 1/ Kilo zu erreichen kann der
einſömmerige Beſatz dieſes Gewicht in warmen mit üppiger
Fauna verſehenen Teichen ſchon in 3 Jahren erreicht haben

Für den rationell die Fiſchzucht betreibenden Teichwirth
iſt es in erſter Linie unbedingt zu wiſſen nothwendig ob
ſeine Teiche reich oder arm an Fauna ſind Der Teichwirth
muß ſich daher Klarheit und Gewißheit über die im Teiche
herrſchenden Nahrungsverhältniſſe verſchaffen können denn
wie oft kommt es vor daß die Karpfen die im Teiche vor
handene natürliche Nahrung bereits im Juli aufgezehrt
haben und nun bis September hungern müſſen Jn dieſem
Falle fehlt den Fiſchen das Produktionsfutter ſie bleiben
nicht nur allein im Wachsthum zurück ſondern fallen auch
um einige Prozent in der Schwere ab beſonders wenn eine
kühle Temperatur herrſcht

Um ſich von der Reichhaltigkeit der im Teiche vorhan
denen Fauna zu überzeugen und ſich ſo einen Einblick in
den Nahrungszuſtand z verſchaffen muß man Meſſungen
und Stichproben des Waſſers und des Bodens vornehmen
worauf man mit Leichtigkeit den Geſammtzuſtand eines
Teiches ermitteln und feſtſtellen kann

Hat man den Geſammtnährzuſtand eines Teiches er
mittelt ſo hat man einen ſicheren Anhalt um einer Ueber
ſetzung des Teiches mit ein zwei oder dreiſömmerigen
Karpfen vorzubeugen Die Stichproben behufs Feſtſtellung
der Teichfaung werden mit einem Küſcher und Netz vorge
nommen wobei man zu beachten hat daß hierbei der Boden
die Pflanzen und das Waſſer in Betracht kommen Dies
bezüglich theilen ſich die thieriſchen Teichbewohner in die
Bodenfaunga Pflanzenfauna und die Fauna des freien Waſſers
deren Erörterungen in einem weiteren Artikel folgen

Die Bſlanzung
Von Max Phillipp kgl Forſtaufſeher

Schon im Jahre 1898 war es mir geſtattet einige Artikel über Kultur
methoden in dieſem Blatte zu veröffentlichen Auch in dieſem Jahre ſoll
mein Beſtreben ſein von Zeit zu Zeit dem Landwirth und Waldbeſitzer
mit einigen der Kulturzwecke entſprechenden und auch nur dazu beſtimmten
Beiträgen zu dienen Das Thema welches ich hier behandeln will heißt
Die Pflanzung

Die Pflanzung wird entweder im Frühjahr oder Herbſt ausgeführt
Die letztere Jahreszeit wählt man bei Pflanzen welche im Frühjahr ſehr
bald austreiben Lärchen ferner auf Boden und in Lagen wo die Früh
jahrspflanzung auf Schwierigkeiten ſtößt ſehr naſſer Boden bei Ueber
ſchwemmungsgefahr rauhe Lagen wo der Schnee ſehr lange liegen bleibtauch die Rückſicht der Arbeiterverhältniſſe veranlaßt öfters zur Ausführung

der Pflanzung bereits im Herbſt
Sonſt bildet im allgemeinen die Frühjahrspflanzung die Regel

während die Bodenvorbereitung ſehr häufig ſchon im Laufe des Herbſtes
oder Vorwinters vorgenommen wird

Bei entſprechender Vorſicht laſſen ſich Nadelhölzer außer Lärche noch
verpflanzen wenn auch die Triebentwickelung bereits begonnen hat Die
Tage wird entweder in regelmäßigem Verband oder regellos aus
geführt

Erſtere Form iſt die übliche weil fie die beſte Ordnung und Ueber
ſicht ermöglicht den Pflanzenbedarf leicht berechnen läßt und die gewünſchte
Dichte der Beſtandesbegründung ſicher ſtellt

Regelloſe Pflanzung wendet man da an wo der Boden ſehr ſteinig
iſt die Fläche noch mit alten Stöcken beſtockt und ſomit die genaue Jnne
haltung eines Verbandes unmöglich macht ſowie bei Nachbeſſerungen in
natürlichen Verjüngungen

Die üblichen Pflanzenverbände ſind
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1 Der Quadratverband wo die Entfernung der Pflanzen in den
Reihen und die Abſtände der Reihen einander gleich ſind

Reihenverband ſind Reihenabſtände und Pflanzenweite
ungleich letztere iſt meiſt kleiner als erſtere Beim Quadrat und Reihen
verband kreuzen ſich die Pflanzenreihen rechtwinklig die Grundform iſt
dort ein Quadrat hier ein Rechteck

3 Beim Dreiecksverband bildet die Grundfigur ein gleichſeitiges Dreieck
in deſſen Ecken je eine Pflanze ſteht Man kann dieſen Verband auch
als einen Reihenverband betrachten bei welchem je die zweite Reihe gegen
die vorausgehende um die Hälfte der Pflanzenweite verſchoben iſt die
Pflanzenreihen kreuzen ſich hier ſchiefwinklig Reihenabſtand und Pflanzen
weite richten ſich nach der Größe der Pflanzen Holzart Standort und
den wirthſchaftlichen Rückſichten

Die weiteſten Pflanzenverbände 4 Meter Reihenabſtand werden
für Lohden und Heiſter gewählt Jedoch iſt im allgemeinen ein möglichſt
frühzeitiges Schließen der Kultur erwünſcht ſowohl mit Rückſicht auf
baldige Deckung des Bodens als auf Erziehung aſtreinen Holzes

Die Pflanzkoſten nehmen mit abnehmender Pflanzweite auf gleiche
läche etwa im quadratiſchen Verhältniß zu Die üblichen Verbände ſind
ei Reihenpflanzung für

Reihenabſtand Pflanzweite
mm

Kiefernjährlinge 1,2 1,5 v2jährige Kiefern 2221 2128228098 1,2 1,5
Kiefernballen e 8 222121228 1,21,5 0,8 1,2
jährige Fichte 1 0,753 und Ajährige verſchulte Fichten 1221,8 1,2

8jährige Eichen 1,5 2 0,5 1Bei Lochpflanzen zieht man im allgemeinen den Quadradtverband vor
mit einem Abſtande von 1,0 bis 1,2 Meter bei Kleinpflanzen und von
1,3 bis 1,5 Meter bei etwas ſtärkeren Pflanzen verſchulten Tannen und
Fichten Lohden werden meiſt in einer Entfernung von 2 Meter Heiſter
in einer ſolchen von 3 bis 4 Meter geſetzt Ballenpflanzen werden ohne
beſondere Bodenbearbeitung verſetzt Auf bindigem Boden welcher die
Anwendung des Hohlbohrers geſtattet wird mit einem derartigen Jnſtrument
nach Abſchürfung des Bodenüberzuges das Pflanzloch ausgeſtochen und in
dieſes die Pflanze mit dem Wurzelballen eingeſetzt Auf lockerem Boden
wird die Pflanze mit dem Spaten vorſichtig ausgehoben und mit dieſem
ein dem Ballen entſprechendes Loch gefertigt

Für ballenloſe Pflanzen unterſcheidet man je nach der Bodenbearbeitung
Löcherpflanzung Spaltpflanzung Obenaufpflanzung Rabattenpflanzung

Die Löcherpflanzung iſt ſehr verbreitet und findet ſich in ungemein
verſchiedenen Abänderungen je nach Bodenarten Holzart und Größe der
Pflanzen hiernach richten ſich auch die anzuwendenden Jnſtrumente Die
Weite und Tiefe der Pflanzlöcher hängt von der Bindigkeit des Bodens
Größe der Pflanzen und den Wurzeln ſowie von der Beſchaffenheit des
Unkrautwuchſes ab Je bindiger der Boden und je mächtiger der Unkraut
wuchs deſto größer müſſen die Löcher ſein ebenſo müſſen ihre Abmeſſungen

für die Wurzeln reichlich Raum gewähren
Bei Anfertigung der Löcher wird zuerſt mit dem Spaten deren Größe

vorgezeichnet dann der Bodenüberzug einſchließlich der Rohhumusſchicht
entfernt und beſonders für ſich niedergelegt ſodann wird der Boden mit
einem geeigneten Inſtrument gelockert und ausgehoben Die ausgekobene
Erde wird nach ihrer Güte ſortirt bei flachen Löchern nur auf einer Seite
zur Rechten des vor dem Loch knieenden Pflanzers und an Berghängen

oberhalb des Loches aufgehäuft Bei tiefen Löchern Rigollöchern wird die
obere beſſere Hälfte des Bodens an die eine die untere an die andere
Seite des Loches gelegt

Beim Einſetzen wird die Pflanze ſo in das Loch gehalten daß ſie
in die richtige Tiefe kommt Als Regel gilt daß ſie nach dem Einſetzen
ebenſo tief im Boden ſteht als vorher nur Kiefernjährlinge auf Sand
boden werden meiſt tiefer bis an die unterſten Nadeln eingepflanzt
Hierauf werden die Wurzeln ausgebreitet ſo daß ſie ſich in ihrer natür
üchen Lage befinden Fichten und Tannenwurzeln breitet man am beſten
auf einen im Loche zurecht gemachten kleinen Hügel aus Sodann füllt
man zunächſt die obere zerkleinerte beſſere Erde unter wiederholtem
Rütteln der Pflanze vorſichtig ein drückt ſie leicht an ſo daß keine
Höhlungen entſtehen weiterhin wird das Loch mit der unteren Bodenſchicht
unter Beachtung der gleichen Vorſichtsmaßregeln vollgemacht und mit der
Hand oder ſchließlich leicht mit dem Fußballen und zwar die Jnnenſeite
des Fußes nach der Pflanze gewendet feſtgedrückt Bei ſtärkeren Pflanzen
iſt beim Setzen Rückſicht auf ſenkrechten Stand zu nehmen

Das Pflanzloch wird ſchließlich mit dem umgekehrten Abraum Raſen
ſtücken bedeckt ſo daß um den Stamm ein Teller von etwa 10 Ctim
Durchmeſſer zur Aufnahme der Feuchtigkeit frei bleibt Bei Heiſtern
wird der Abraum zerſtochen auf den Boden des Pflanzenloches geworfen
Auf ſteinigem Boden muß zum Einpflanzen von anderen Orten herbei
geſchafffe Erde Füllerde verwendet werden

Keimpflanzen namentlich Kiefern werden in Rigollöcher häufig ſo
gepflanzt daß dieſe wie oben beſchrieben hergeſtellt und dann zunächſt
in der angegebenen Reihenfolge mit den ausgehobenen Bodenſchichten
wieder gefüllt und dann dieſe leicht feſtgetreten werden Hierauf fetzt
man in der Richtung der Diagonale in jeder Ecke je eine Pflanze bis
weilen auch vier bis ſechs Pflanzen pro Loch indem man mit einem ge
eigneten Inſtrument Pflanzdolch oder glatter Spaten ein ſenk
rechtes Loch ſtößt und durch Hin und Herbiegen ſo erweitert daß die
Wurzeln bequem untergebracht werden können Die Pflanze wird alsdann
mit der linken Hand in das Loch gehalten und nunmehr mit der rechten
Hand der Pflanzdolch in ſchräger Richtung es 10 Ctm von der Pflanze
eingeſtoßen und durch einen ſchärferen Ruck die Erde an die Pflanze an

und ſo das Loch geſchloſſen durch das Einſtoßen eines weiteren
oches wird auch das zweite gefüllt und ſchließlich das letzte eingeebnet

Eine weſentliche andere Methode der Pflanzung beruht darauf daß
die Pflanzlöcher ſpaltförmig hergeſtellt werden Spaltpflanzung hierzu
dienen je näch dem großen oder geringen Lockerheitsgrad des Bodens
verſchiedene keilförmig geformte Jnſtrumente entweder ganz aus Eiſen
oder ganz aus Holz und nur an dem unteren Ende mit Eiſen beſchlagen
Der Stiel iſt bald ſo lang daß es der Arbeiter im Stehen benutzen
kann bald kürzer zur Anwendung im Knien Wartenberg ſches Stieleiſen
Keilſpaten gewöhnlicher Spaten Pflanzholz Pflanzbeil etc Der Boden
wird hierbei meiſt in Form vou Streifen und zwar in jener von Hack
ſtreifen Grabenſtreifen oder Rigolſtreifen gelockert Auf leichtem Boden
begnügt man ſich auch mit der Entfernung des oberen Bodenüberzuges
Pflanzung in Pfiugfurchen oder auf ungelockerten PlätzenDieſe Hnechode iſt nur für Kleinpflonzen anwendbar Das Loch wird

in entſprechenden Abſtänden und genügender Tiefe mit einem der ge
nannten Jnſtrumente geſtoßen und vurch rüttelnde Bewegung während
des Einſtoßens erweitert hierauf hält ein zweiter Arbeiter meiſt eine
Frau eine oder zwei Pflanzen in das Loch welches durch Einſtoßen
eines zweiten ſcheägen Loches in ca 10 Cem Entfernung und Andrücken
gegen das erſte geſchloſſen wird

Die Obenaufpflanzung findet ſich hauptſächlich in der Form der Klapp
pflanzung und der Hügelpflanzung beide gelangen auf naſſem Boden
oder auf ſtrengem Thonboden zur Anwendung ei der Klapppflanzung
wird im Herbſt die Bodendecke nebſt den oberſten Bodenſchichten in Form
eines Quadrats von 30 bis 40 Ctm Scitenlänge abgeſtochen und neben
der bisherigen Stelle umgeklappt Jm Frühjahr wird die Klappe mitten
durchgeſtochen und ſo ein Spalt hergeſtellt in veelchen die Pflanze meiſt
2jährige Fichten oder Erlen unter Anwendung von Planzenerde einge
ſetzt wird

Die Hügelpflanzung erfolgt in der Weiſe daß man die Pflanze nicht
in eine Vertiefung des gewachſenen Bodens ſondern in einen Erdhügel
ſetzt welcher auf der VBodendecke aufgeſchüttet wird Die Pflanze ſteht mnit
ihrem Wurzelknoten in der Spitze des Hügels Gegen Austrocknen kann
man durch das Belegen der Hügel mit Raſenplatten ſchützen

Die ſehr koſtſpielige Rabattenpflanzung iſt eigentlich keine beſondere
Methode der Pflanzung ſelbſt ſondern nur eine Form der Urbarmachung
naſſer Boden Man zieht hierbei horizontal verlaufende Gräben deren
Erdauswurf man auf der unteren Seite in Form von Beeten oder Sätteln
aufthürmt und bepflanzt dieſe Erhöhung nach einer der beſprochenen
Methoden

Zur geordneten Durchführung des Pflanzengeſchäftes gehört eine richtige
Dispoſition über Arbeitskräfte und Pflanzenmaterial Das Abſtecken des
Pflanzenverbandes muß ſchon vor Beginn der Arbeiten erfolgen ebenſo
braucht nicht beſonders hervorgehoben werden daß die Säuberung der
Kulturfläche von unbrauchbaren Vorwüchſen Unkraut herumliegendem
Reiſig vorher ebenfalls beſorgt ſein muß

Wenn die Bodenbearbeitung in unmittelbarem Zuſammenhang mit
dem Pflanzgeſchäft ſelbſt ausgeführt wird iſt die Vertheilung der Arbeiten
ſo zu treffen daß das Pflanzgeſchäft nicht durch die Bodenbearbeitung
verzögert wird Wichtig iſt die Herbeiſchaffung von genügendem Pflanz
material und deſſen Einſchlagen an bequem gelegenen möglichſt ſchattigen
Orten Wenn thunlich ſollen nicht mehr Pflanzen ausgehoben werden
als an einem Tage verpflanzt werden können Andererſeits laſſe man
bei der Bodenbearbeitung im Frühjahr bei trockenem Wetter nicht zu
viele Pflanzlöcher im Voraus herſtellen damit der Boden nicht zu ſehr
austrocknet

Aus dem Pflanzenvorrath werden dann den Arbeiterinnen die Pflanzen
unter peinlicher Ausſcheidung aller ſchlechten Pflanzen in nicht zu großer
Anzahl durch junge Leute zugetragen Am beſten wählt man dazu einen
Hänkelkorb worin die Pflanzen ſorgfältig eingeſchichtet und mit Erde oder
naſſem Moos bedeckt werden Um die Kulturarbeiten gut und billig aus
zuführen müſſen außer den beſprochenen techniſchen Geſichtspunkten noch
folgende zwei wirthſchaftlichen Momente berückſichtigt werden nämlich

d Verwendung der zweckmäßigen Arbeitskräfte in angemeſſener Zahl
un

2 die Form der Lohnzahlung
Zu den Pflanzarbeiten wird man hauptſächlich Frauen und Kinder

verwenden während man zu der Bodenbearbeitung ſtärkere Manns
perſonen braucht

Die Löhne werden bemeſſen nach der Arbeitszeit Tagelohn für die
Pflanzarbeit und Accordlohn für die Hackarbeit

Kleinere Mittheilungen
8 Elektriſche Plätteiſen als Maffageapparate empfiehlt Dr Falk

in den Berliner therapeutiſchen Monatsheften Die Anwendung des heißen
Bügeleiſens iſt nach Falk bei rheumatiſchen Beſchwerden und beſonders

bei Hexenſchuß zuweilen erfolgreich wenn andere Mittel bereits verſagt
haben Man muß ein mehrſach glatt zuſammengelegtes und mit warmem
Waſſer angefeuchtetes Tuch auf die ſchmerzende Körperſtelle legen und
darauf mit einem warmen Bügeleiſen herumſtreichen ſo daß ſich zwiſchen
Tuch und Haut eine heiß Dampfſſchicht bildet alſo gleichſam ein örtliches
Dampfbad entſteht Falk hat nun leicht handliche Apparate in allen
möglichen Formen die ſich der Körperoberfläche anpaſſen erdacht die die
gleichzeitige Anwendung von Wärme und Elektrizität geſtatten Dieſe
Apparate ſind hohl und können mit einem vorher erwärmten Stoffe ge
füllt werden während gleichzeitig ein elektriſcher Strom zugeleitet werden
kann Empfohlen wird der Gebrauch derſelben bei den verſchiedenen
Arten von Rheuma bei den verſchiedenen Koliken Gallenſtein Nieren
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